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1.

1.1 Erik* BichMiUi V 4 . 3 . 1

Anlasslich dar Wahl de* Nachfolgers von Erika Elchmann
hat «ich leidar *in DatuBfehler eingeschlichsn. Franz
schneller wurde vom stadtrat auf den l. Juli 1989 al»
Mitglied da« Geaeinderatea gewählt, währendd«* Erika
EichBann bereits am *, Hai 1989 v«rabachi«d«t wurde, si*
ist auf Anfrag* hin nicht Bahr barait, an v«it*r*n
Sitzungen tailsunanaan. Dar Rat tahlt 36 Mitgliadar, also
gilt «i* bia EUB Eintritt von Prani Schnallar als
•n tachu l d igt.

1.2 Stimanzahlung i* Rat V 4.3.2

Das Büro hat dia Sti»*ansahlung für das Amtsjähr 1989/90
via folgt fastgasatst:

Jürg Lanz, EVP - dia Tische EVP, SP und LOU.
Viktor Schwagar, SP - dia Tisch« MIO, GV und cvp
Otto Gaaar, SVP - dia Tisch« SVP, FDP und Büro

Dar Rat n int von diasar Anordnung Kenntnis.

1.3 Tischordnung in Ratssaal v 4.3.2

Für d*n GPK-Prasld«fit«n, walchar für Rafarata ainan un-
günstlgan Sltsplati aufwaist, wird« im Binvarnahsian Bit
da* Büro ain flitsplats vor da« Bürotisch eingerichtet.
Dadurch wird ar ia ganzan Saal gut verstanden und bat Ge-
laganhait saina Akten austubreitan. AB salben Tisch neh-
B«n auch dar Stadtpräsident und dar StadtSchreiber Platz.
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2. Teilrevision d*r Gewtinde-Ordnung V. 4. C.

Ratspräsident Kurt Bossuge erläutert die Situation
bezüglich dem stadträtliehen Antrag zur Teilrevision der
CO. Nachdes die zuständige GPK ihren Bericht und Antrag
vorgelegt hatte, wurde zwischen Exekutive und Legislative
verhandelt, ÜB den nun vorliegenden gemeinsamen Antrag zu
erwirken.

EIMTHTETEKSDEBATTE:

GPR-Präsident Hans A. Kohler erklart, warum ein gemeinsa-
mer Antrag verfasst werden konnte. Die Voraussetzung ist
eine Teilrevision der GO. Minderheitsanträge der GPK-Mit-
glieder werden nur verfasst, wenn Mindestens zwei Mitglie-
der dafür sind. Die wichtigsten Aenderungen sind: Schaf-
fung einer Untersuchungs-Konission, Initiativrecht, Un-
tirschriftenzahl, Vervaltungrabteilungen etc. Er bittet
den Rat um Zustimmung zur Eintretensdebatte bzw. für Ein-
treten zu stiwen. Gleichzeitig dankt er «einen Mitarbei-
tern in der GPK für die interessante Teilnahm« an den
Ve rhandlungen.

Stadtprasident Bruno B*gni erklärt, dass sich der Stadt-
rat im Prinzip »it der Hehrheit der GPK einigen konnte,
Bezüglich den rechtlichen Auskünften bittet «r, sofern
notig, dass de* Stadtschreiber oder den Vertreter der
Schule das Hort zu erteilen sei. Er beantragt Eintreten.

Hie den Voten von Halter Epli bzw. Magdalena Roth entnom-
men werden kann, sind deren Fraktionen , nämlich die CVF
und die SVP, für Eintreten auf die Vorlage.

Eintreten ist »o»it beschlossen.

oas Büro wünscht bezw. verlangt, dass sämtliche Abande-
rurxjsanträge von Behördemitgliedern schriftlich bei«
Ratspräsidenten deponiert werden.

Ratspräsident Kurt Bossuge erklärt, dass die Vorlag«
paragraphenweise durchberaten werde, womit der Rat
einverstanden ist.

Luzia Höchli hat vorgängig nachstehenden Antrag
eingereicht und begründet diesen vor dem Rat.
•Die Gemeindeordnung der Stadt Opfikon soll geschlechts-
neutral formuliert werden. Mle männlichen Personen-,
Rollen- und Punkt1ansbezeicnnungen sollen ergänzt werden
mit den zugehörigen, voll ausgeschriebenen weiblichen Be-
zeichnungen (zB Einwohner und Einwohnerinnen, Präsident
oder Präsidentin, Friedensrichter oder Friedensrichterin)"
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Franko i« Meienberg, NIO, unterstützt diesen Antrag voll-
u» fang l i eh.

In der Abstimmung wird der Antrag Höchli mit 17 : 12
Stimmen abgelehnt. Damit bleibt *• bei d«r stadt rat liehen
und der Kom»i*»ion«f»*»unq, also ahn« geschlechtsneutrale
Formulierung.

PBTAILBERATUKG

Jetzt wird di* piragraph« n w« l*« Beratung der GO in An-
gfriff genommen.

Diesem Paragraphen wird zugestimmt, nachdem er unbestrit-
ten ist.

Francols Meienberg stellt namens der NIO den Antrag auf
Kürzung von | 2, indem der 2. Satz gestrichen werde. Er
begründet diesen Antrag.
Hans A. Kohler bezieht sich auf die gemeinsame Bespre-
chung mit dem Stadtrat und beantragt Nichteintreten auf
diesen Antrag.
Hans J. Stahl beantragt die Kommissionsfassung zu belas-
sen.
Malter Eplis Antrag für die Neuformulierung des 2. Satzes
lautet: «Sie löst ihre Aufgaben rechtmässig, wirtschaft-
lich, sach- und umweltgerecht*.
Mie Stadtpräsident Begni bekanntgibt, kann der Stadtrat
diesem Vorschlag zustimmen.
Peter Reinhard und die EVP-Fraktion stimmen prinzipiell
für den Antrag SR/GPK. Event, könnt sie sich aber auch
dem CVF-Antrag anschliessen.

Jetzt erfolgen die Abstimmungen. Die beiden Unterantrage
der MIO und der CVP werden einander gegenübergestellt.
Der Antrag NIO (Streichung des 2. Satzes) vereinigt 6
Stimmen auf sich. Der Antrag der CVP (Aertderung der For-
mulierung des 2. Satzes) erhält 8 Stimmen.

In der zweiten Abstimmung stehen sich nup*»ehr der Antrag
der CVP (Fonuliarungsänderung des 2. Sät -m) demjenigen
des Stadtrates und der GPK gegenüber. Letz erem wird in
der Abstimmung mit 16 : 15 Stimmen der Vorzug gegeben.

Damit entspricht der Hortlaut von i 2 dem Antrag der be-
reinigten Fassung SR/GPK.
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Den i i 3. 4. 5. 6. 7. 8. und 9 wird antragsgemäss, ohnt
Abänderungen,zugestimmt.

Zu j 10 liegt - auf Veranlassung d*r Direktion des Innern
de* Kanton« Zürich - «in« Ergänzung des Stadtrates zu den
Kiffern 3 und 4 vor. Dieee lautet: "...in der laufenden
Rechnung und in der Inyestitlonsrechnunq ..." Diese Er-
gänzung gilt für die Ziffern 3 und 4.
Diesen Antragen wird diskussionslo* rügestiejit,

Die Fraktion NIO hat ihre Aenderungsbegehren bereits an
16. Mai 19S9 den übrigen Gemeinderatsmitgliedern »it Be-
gründungen zugestellt. Der Fraktionschef NIO beantragt
daher xu i 10, Ziff. 6, dass bei Veräusserung von Grunu-
stücken die Limite auf Fr. 3'000'000.— festgesetzt wird,
anstelle der beantragten Fr. 5'000'000.— Er begründet
diesen Antrag.
Eduard Tellenbach, SVP-Fraktion, Hei U Schlatter, EVP-
Fraktion, Kurt Schwaighofer, Präsident der Planungskom-
•ission sowie Jacques Mettler, FDP-Fraktion, votieren al-
le für den Antrag des Stadtrates und der GPK.

Hit 27 : 5 Stimmen wird des: Antrag des Stadtrates zuge-
stimmt, also der Antrag der NIO verworfen.

Der Gemeinderat stimmt di
bis 10 zu.

so bereinigten j 10, Abs. l

Ll Fakultatives Referendum
Eine GPK-Minderheit hat ihren Antrag zu S 11, Ziff. 2,
betreffend Belassung der Anzahl Unterschriften auf 300
Stimmberechtigt« eingereicht und begründet.
Hagdalena Roth und die SVP-Fraktion stimmen dem Antrage
von Stadtrat/GPK zu und plädieren für "500 Unterschriften.
Den Voten von Nalter Bpli ist zu entnehmen, dass die
Fraktion CVF geteilter Hainung ist.
Die SP-Fraktion stimmt des Hinderheitsantrag zu und
wünscht weiterhin 300 Unterschriften wie bis anhin.
Jürg Leuenberger, GV und Heini Schlatter, EVP, werden
beide für die bisherigen 300 Unterschriften einstehen.
Hans J. Stahl votiert für 500 Unterschriften.
Walter Berner und die Fraktion LDU werden ebenfalls den
Antrag auf 300 Unterschriften unterstützen.
Peter Reinhard sieht eine Beschneidung der Volksrechte,
wenn wir auf 500 Untersch-iften erhöhen werden, während-
dem Jacques Hettler keinen Abbau der Volksrechte sieht,
sondern lediglich eine Legalisierung der Usanz.

Die Fraktion NIO stellt einen zusätzlichen Antrag zu f
11, neuer Absatz 4, mit folgendem Hortlaut:
•Das Referendum ist auch zulässig für Beschlüsse, durch
welche Anträge des Stadtrates abgelehnt werden".
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Stadtprasident Bruno Begni zitiert das Gutachter, von Bun-
desrichter Dr. Spühler. Auf den Antrag der NIO sei nicht
einzutreten.
Dem Zusatzantrag der NIO auf den neuen Absatz 4 von S ll
wird mit grosser Hehrheit gegen 3 Stimmen verworfen.
Hierauf wird mit 21 : 12 Stimmen der Minderheitsantrag
der GPK (300 Unterschriften) gegenüber dem Antrag SR/GPK
(500 Unterschriften) zum Beschluas erhooen.

Es gelten somit weiterhin 300 Unterschriften zur Einrei-
chung eines Referendums wie bis anhin.

S 12 und i 13 geben zu keinen Bemerkungen Anlass. Diesen
wird zugestimmt.

Zu i 14 stellt Halter Epli, CVP folgenden Zusatzantrag
als Absatz 3: "Das Stimmenverhältnis im Gemeinderat ist
in der Abstimmungsweisung bekennt zu geben".
Peter Reinhard stellt zu $ 14, Abs. 2 folgenden Ergan-
zungsantrag: "Sofern der GR ...an die stimmberechtigten,
unter gebührender Berücksichtigung der Mehr- und Minder-
heitsmeinungen des Parlamentes.
Stadtpräsident Bruno Begni lehnt den Antrag von Peter
Reinhard ab, weil diese Angaben bereits in der Presse er-
schienen sind.
Jürg Leuenberger argumentiert für die Auffuhrung der Vo-
ten der Gegner und der Befürworter
Jürg Lanz plädiert dafür, dass der EVP-Antrag zu unter-
stützen sei.
In der Abstimmung entfallen 17 Stimmen auf den Antrag Ep-
li, CVP, währenddem für den Antrag Reinhard, EVP, 16
Stimmen gezählt werden.

Ein Ordnungsantrag, welchem das Parlament zustimmt, ver-
langt, dass die Abstimmung zu wiederholen sei, wobei für
jeden Antrag einzeln abzustimmen sei.
Die Einzelabstimmung ergibt folgendes Ergebnis:
Der Antrag Epli vereinigt 31 Stimmen auf sich. Auf den
Antrag Reinhard entfallen 22 Stimmen, womit beide Antrage
angenommen worden sind.

Den jj 15, 16. 17 und 18 wird unverändert zugestimmt.

S 19 umschreibt die Volksinitiative welche für heute 500
Unterschriften beantragt werden. Die GPK-Hinderheit be-
gründet ihren Antrag auf Belassung von 300 Unterschriften
analog wie beim Referendum.
Kurt Schwaighofer wünscht folgende Erganzug zu 5 19, Abs.
4 (neu):
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•Di« Volksinitiative i»t den Stimmberechtigten zu unter-
breiten" .
Mi» Stadtschaiber Edgar Tischhauser ausführt, ist dieser
Antrag nicht zulässig, vorauf dieser von Kurt Schwaig-
hof *r zurückgezogen wird.
w*lt*r Berner und di» Fraktion LdU unterstützen den Hin-
derheitsantrag.
Dar Hind*rh*itsantrag vereinigt in der Abstimmung 22
Stimmen auf sich (für 300 Unterschriften). De« gemeinsa-
men Antrag SR/GPK (für 500 Unterschriften) st inen 9
Ratsmitglieder su.
Demzufolge Bussen für die Lancierung einer Volksinitiati-
ve wie bis anhin 300 Unterschriften erforderlich sein.

j 20 Zustimmung ohne Aenderung.

tu l 21. Abs. 3 wird beantragt, denselben zu streichen
und die Fassung des Stadtrates genas« alte« } 19, Seite
8, anzuwenden.

Peter Reinhard stellt den Ordnungsantrag, dass während
der Paust äin gültiger Antrag der GPK formuliert und neu
vorgelegt werde.
Diese* Ordnungsantrag wird zugestimmt.

Der Ratspräsident ordnet eine Pause von 20 Hinuten Dauer
an, während derselben die bereitgestellte
Zwischenverpflegung und die Tranksame eingenommen werden
kann.

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen unterbreitet
Francois Heienberg namens der GPK folgende Neuformulie-
rung von Abs. 3 von i 21:
•Handelt es sich um eine Volksinitiative, welche einen
Gegenstand betrifft» der dem obligatorischen Referendum
untersteht, so beschliesst der Gemeinderat, ob er die
Initiative den Stimmberechtigten zur Annahme oder Verwer-
fung empfiehlt sowie allenfalls ob ein Gegenvorschlag
aufgestellt werden soll.
Handelt es sich um eine Einzelinitiative, welche dem ob-
ligatorischen Referendum untersteht und wird sie nach ih-
rer materiellen Beratung von mindestens einem Drittel des
Gemeinderates unterstützt, so ist sie, allenfalls mit ei-
nem Gegenvorschlag des Gemeinderates, den Stimmberechtig-
ten zur Entscheidung vorzulegen, sonst gilt die Initiati-
ve als abgelehnt*.

Der Rat stimmt dieser Aenderung zu und genehmigt i 21.

Die II 22. 23 - 26. 27 - 30 sowie 31 fc 32 werden unver-
ändert genehmigt.
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Zu I 33 stellt Jurg Leuenberger den Antrag auf Strei-
chung, weil die Unvereinbarkeit Ja bereits in den ü 105
uff. des Wahlgesetzes stipuliert sei.
Dieser Antrag wird Bit grosser Hehrheit abgelehnt.

Den H 33. 34. 35 und 36 wird unverändert zugestimmt.

i 37. Abs. 2
37Peter Reinhard stellt den Antrag den 2. Absatz von 5

wie folgt su formulieren:
•Der abtretende President ist für das folgende Jahr weder
als Präsident, noch als Vizepräsident wahlbar".
Der Rat »ti»t diese* Antrag Mit grosser Hehrheit zu.

Zustimmung des Rates zu den jj 38 und 39

Die Fraktion MIO beantragt für die Untrersuchungs-
kommission (UK) eine explizitere Beschreibung der Befug-
nisse aufzunehmen, zieht aber l» Laufe der Diskussion den
Antrag wieder zurück.
Peter Reinhard beantragt folgenden neuen letzten Satz
aufzunehmen:
"Die UK hat freies Akteneinsichts- und Befragungsrecht".

Hans A. Kohler bringt folgenden - gemäss Empfehlung der
Direktion des Innern ergänzten - gemeinsamen Antrag SR/-
GPK:
"Der GR kann insbesondere das Recht, Behördemit-
glieder und Beamte anzuhören und Akten einzusehen. Sie
erstattet Bericht und Empfehlungen an den Gemeinderat".

In der Abstimmung wird der Antrag SR/GPK dem Antrag Rein-
hard mit 19 gegen ll stimmen vorgezogen.
Die durch SR/GPK verfasste neue Formulierung findet daher
Eingang in die GO.

Die ü 41 bis und mit 49 finden die uneingeschränkte Zu-
stimmung des Parlamentes.

in j 50 ist gemäss Meldung der Direktion des Innern noch
die Investitionsrechnung zu berücksichtigen. Stadtpräsi-
dent Begni beantragt daher im Namen des Stadtrates und
der GPK analog von i 10 bei Ziffer S folgende Aenderung
vorzunehmen:
"5. Bewilligung neuer, in der laufenden Rechnung und
in der Investitionsrechnung. sowie .....".
Der Rat stimmt dieser Aenderung ohne Gegenantrag zu, und
genehmigt damit l 50 der GO.
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Zu i 51, Ziff.11 wird durch Heinrich Schlatter von dar
rvp-fraktIon folgender Zusatzantrag eingereicht:
i 5l, Ziff. 11 "Bestimmung von amtlichen Publikations-
organen für jeweils vier Jahr*".

Di« Abstimmung ergibt folgend*« Resultat:
D*r EVP-Antrag vereinigt 18 Stimmen auf sich, [er gemein-
sam* Antrag SR/GPK erhält 11 Stimmen, so»,..*, w,rd der Zu-
satzantrag in die GO aufgenommen.

j 52 Zustimmung zu f 52 durch den Rat.

Jürg Leuenberger «teilt Antrag, dass in einem neuen S 53
die Unvereinbarkeit zu formulieren sei.
Gemäss Angaben von Stadtschreiber Edgar Tischhauser ist
dies nicht nötig und würde die ganze Sache nur komplizie-
ren.
Peter Reinhard beantragt: den Antrag Leuenberger abzuleh-
nen.
Hit 17 gegen 12 Stimmen wird der Antrag Leuenberger ver-
worfen.

Die i i 53 bis 68 passieren ohne weitere Bemerkungen.

Heinrich Schlatter verlangt eine neue Formulierung von
j 69 der Präsidialabteilung gegenüber dem Gemeinsamantrag
wie folgt:
l 69 Präsidialabteilung
1. bis 4.unverändert, o.k.
5. (neu) Kultur
6. (neu) Wirtschaft
7. Person«lwesen
8. Admlnistr. Organisation der Stadtverwaltung
9. Information und Presse

Valentin Perego stellt fest, dass die Stadtbibliothek ei-
ne Organisation ist, weshalb sie nicht aus der
Gemeindeordnung gestrichen werden dürfe. Peter Reinhard
erklärt, dass die EVP-Fraktion damit einverstanden sei,
die Stadtbibliothek unter Punkt 10 aufzuführen. Christian
Goetz möchte wissen, warum diese Umstellung sein müsse.
Peter Reinhard erklärt, dass die Einzelaufführung einen
höheren Stellenwert habe.
Der Antrag Reinhard, bzw. BVP-Praktion wird demjenigen
von SR/GPK mit 16 : 14 Stimmen vorgezogen und damit zum
Beschluss erhoben.

Die ii 71 bis 93 passieren ohne Diskussion. Denselben
wird zugestimmt.
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Zu j 94, Ziff. l liegt von der EVP-Fraktion folgender
Aenderungsantrag vor:
"Öle Baukommission besteht aus »leben Hitgliedern. 5 Hit-
qljeder werden durch die Stimmberechtigten gewählt. Der
Bauvorstand übernimmt da« Präsidium und der SR delegiert
ein zweites Hitqlied".

Hans A. Kohler votiert für den Antrag SR/GPK, somit für
keine Aenderung.

Die Fraktion CVF beantragt folgenden Hortlaut von $ 94,
Ziff. 1:
•Vier Hitglieder werden durch die Stimmberechtigten ge-
wählt, der Präsident und zwei weitere Mitglieder werden
von Stadtrat aus seiner Hitte bestimmt".
Leo Roffler, SVP, beantragt folgende Version:
das Präsidium übernimmt der Bauvorstand, ebenfalls nimmt
der Werkvorstand in der Baukommission Einsitz".
Stadtpräsident Bruno Begi.i, plädiert für die Fassung des
gemeinsamen Antrages SR/GPK.
Peter Reinhard macht darauf aufmerksam, dass der Stadtrat
diese Kommission nicht dominieren dürfe.
Bauvorstand Bruno Tantanini gibt bekannt, dass die Ver-
teilung sehr gut sei. Mär, dürfe diesem Kompromiss ruhig
zustimmen.

Die nur. folgenden Abstimmungen ergeben nachstehendes Bild:
Der Antrag Roffler wird mit 18 gegen 7 stimmen verworfen.
Der CVP-Antrag wird mit 24 : 5 Stimmen auch verworfen.
Pur den EVP-Antrag ergibt sich mit 14 : 14 Stimmen eine
Pattsituation. Der Ratspräsident hat dem EVP-Antrag zuge-
stimmt, sodass sich nun der EVP-Antrag dem gemeinsamen
Antrag SR/GPK gegenüber stehen. Letzterer vereinigt 17
Stimmen auf sich, gegenüber den 14 von der vorherigen Ab-
stimmung. Diese Abstimmung wird wiederholt. Das Resultat
zeigt sich wie folgt:
Antrag EVP erhalt 13 Stimmen. Für den gemeinsamen Antrag
SR/GPK werden 17 stimmen ausgezählt.
Damit wird die Fassung von SR/GPK als zum Beschluss erho-
ben erklärt.

Der Ratspräsident macht darauf aufmerksam, dass bereits
vier Stunden Sitzung vorbei sind. Er fragt an, ob
weitergefahren oder ob die Sitzung abgebrochen werden
soll.
Die grosse Hehrheit entscheidet sich für das Weiterbehan-
deln des Geschäftes.

Den JS 95 - 97 wird zugestimmt.
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Zu 98. Z i f f . l beantragt Jurg Leuenberge r folgende Fas-
sung aufzunehmen:
1. Gesundheitsdienst (Aerzte, Spitäler, Spitex, Geburts-
hilfe, J
Gleichzeitig verlangt Jürg Leuenberger von Gesundheits-
vorstand Hans Peter Friess eine Auskunft, welche dieser
ihm erteilt.
Hans A. Kohler beantragt, den Text so zu belassen wie er
im gemeinsamen Antrag SR/GPK enthalten ist.

Der gemeinsame Antrag vereinigt 16 Stimmen auf sich, ge-
genüber deren 11 des Antrages Leuenberger, sodasa der
Text gemäss gemeinsamer Vorlage bestehen bleibt.

Den Si 99 und 100 stimmt der Rat unverändert zu.

Zu j 101 stellt die Fraktion FdP folgenden Aenderungsan-
trag:
•Dem Schulwesen steht eine Schulpfiege mit 15 Mitgliedern
vor. Der Präsident und 14 Mitglieder werden durch die Ur-
ne gewählt. Der Schulvorstand ist als Abgeordneter des
Stadtrates von Amtes wegen Mitglied der Schulpflege. Die-
ser ist auch als Präsident wählbar".
Valentin Perego begründet diesen Antrag und bittet um Zu-
stimmung zu demselben.
Jürg Lanz wünscht, dass der anwesende Schulpräsident zu
diesem Problem Stellung nimmt.
Paul Gehrig gibt bekannt, dass sich seine Vorganger im
Amt stets für die heutige Situation eingesetzt hatten.
Die Arbeitslast werde ca. ein Viertel bis ein Drittel be-
tragen, was als hoch zu bezeichnen ist. Seiner Ansicht
nach soll dem gemeinsamen Antrag stadtrat/GPK zugestimmt
werden.

Die Abstimmung ergibt 16 Stimmen für den Antrag SR/GPK.
Der Aenderung des FDP-Antrages vereinigt 12 Stimmen auf
sich, womit die Formulierung nach Antrag SR/GPK gilt.

Die restlichen S i 102 bis 126 passieren gemäss Antrag un<"
geben zu keinen Diskussionen Anlass.

SchlussabstiKmunq:

Der Teilrevision der Gemeindeordnung wird gemäss dem be-
reinigten Antrag des Stadtrates und der GPK sowie den
heute im Rat beschlossenen Aenderungen mit 29 : 3 Stimmen
zugestimmt.
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2. T*ilr*vi*ion d*r G*»*ind*-Ordnung V 4. C.

O» r ranaindarat

- g**tut*t auf den 9*Min*aa>*n Antrag d*s stadtrat** und
d*r GPK vom 12. Hai 1989 -

B B S C H L Z E S S T :

1. D*r T»ilr*vi»ion d«r
g««wins«Mn Antrag <*•« Stadtrat** und d«r GPK vom 12. Mai
1989 *owi* d*r h«vtt« !• Rat b**chlo*«*n*n A*nd*rung*n
wird tug**tiawt.

2. Mitteilung durch Protokollaucxug an:

- Stadtrat, tuhand*i d*r Volkcabstimung
- Büro-Mi tgli*d«r
- GPK-MitgU*d*r
- Subatitut, HR. B* u* r
- Stadtkanil*!
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Scnlus« der sitiunq:
G*g*n di* 6**chAft«führung w*rd«n - q^aäs» Anfrag« des
RatsprA«id«nt*n - k«in* Xinw«ndunq«n erhoben,

D«r R»t»pr»*iö«nt mccbt auf dl* R*kur««oqiichk*iten g*-
mämm f 151 da« G**«ifKi*g**«tz*s »ufiMirk»*». Rekurs Instanz
i »t d«r tesirksrat Bülacti.

Di* näch*t* Sitzung findet *» 5. Juni 1989 statt.

Für richtig*« Protokoll
Der ftatsstakratär:
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PROTOKOLL DES GEMEINDERATES OPFIKON

VOM 29. Kai 1989

Protokoll geprüft: Datun:

D»r Rat«pri«ld«nt:

/f.

D«r 1. Viz«pr**id*nt:

Dar 2. Vizepräsident:

/. C t '9


